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Das "Problem" bei solchen Themen / Anfragen: es handelt sich um Querschnittsthemen /
Querschnittsfragestellungen und -kompetenzen: wir sind uns sicher ALLE einig, dass wir
Schüler*innen zu selbst aber "wissenschaftlich" denkenden, diskriminierungsfreien und offenen,
mündigen (etc...) Menschen erziehen wollen.
Jedes Anliegen ist wichtig.

Aber die Lehrpläne voll.

und wir Lehrkräfte nicht speziell dafür ausgebildet oder nicht allwissend. Wenn man Glück hat,
baut man es gut ein (Impfrisiken in der Statistik-Einheit), aber eigentlich müssten die SuS durch
den Statistikblock im Matheunterricht dazu befähigt worden sein, selbst die Brücke zu machen.
Eigentlich müssten SuS durch den Deutschunterricht dazu befähigt worden sein, Texte in ihrer
Sprache, ihrer Struktur, usw.. auseinanderzunehmen und rhetorische Fallstricken zu sehen. Ob
ich in der 9. KLasse in der Redeanalyse eine Rede von Putin zur Krim nehme (habe ich, war
aktuell), oder eine Rede von Attila Hildmann nehme, ist erstmals nur dem Kontext / Zeitraum
geschuldet. (und ob ich Zeit habe, genau zu diesem Zeitpunkt eine neue, aktuelle Rede zu
suchen, zu finden und didaktisch aufzubereiten oder gerade die Welt untergeht (bildlich oder
nicht) und ich eine alte Rede nehme, die eh allgemein analysiert werden kann.
Eigentlich müssten die SuS den Unterschied zwischen Textsorten kennen und wissen, dass ein
Kommentar kein Bericht und auch kein Sachtext ist.
Eigentlich müssten die SuS durch den Geschichts- und SoWi-Unterricht dazu befähigt worden
sein, Quellen zu hinterfragen, in ihrem Kontext zu sehen, usw.. Ob ich ein Plakat gegen Juden
aus der Zeit des Nationalsozialismus nehme, einen Parteiflyer untersuche, ein Video zu 9/11
oder an der Urteilsfähigkeit durch Debatten zu den Ausgangssperren, Lockdown oder
Genderdebatte führe: die Schüler*innen lernen, Quellen zu hinterfagen, zu überprüfen, Bilder zu
deuten, usw..

Manchmal passt es, dass man es genau passend macht. Und manchmal / oft hat man nicht die
Zeit, es perfekt so zu machen, wie sich dies Fachdidaktiker*innen an der Uni vorstellen. Nicht,
weil wir faul sind und 20 Jahre alte Arbeitsblätter aufwärmen, sondern weil wir eine Haltung und
Kompetenzen fördern wollen und nicht nur Fakten (das wollte doch die
bildungswissenschaftliche Fachwelt, oder?) vermitteln. Jetzt müssen wir hoffen, dass die ach so
tolle Kompetenzorientierung fruchtet. Es wäre doch doof, wenn die SuS jetzt weder
Jahreszahlen, Fakten, Formeln und literarischen Kanon kennen, noch die Kompetenz haben,
neue Sachen zu entdecken...
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